
Stand der Entwicklung des Kindes Rechnung zu tragen. 
Für die zu treffende Entscheidung ist es auch unbeacht­
lich, ob möglicherweise in Vorbereitung und Durch-, 
führung der Zuführung des Kindes pädagogische Fehler 
gemacht worden sind. Maßgeblich ist allein die ernst 
zu nehmende ablehnende Reaktion des Mädchens auf 
alle Maßnahmen, die eine Herauslösung aus ihrer 
gegenwärtigen Umgebung zum Ziele haben. Dem 
Kreisgericht ist daher zu folgen, wenn es bei seiner 
Entscheidung von der z. Z. gegebenen Sachlage ausging 
und die seelische Belastung des Kindes so einschätzte, 
daß im Interesse des Kindes und zur Abwendung der 
ihm drohenden psychischen Gefahr auf Abänderung 
der Erziehungsrechtsentscheidung zu erkennen war. 
Wie sich aus dem beigezogenen Gutachten ergibt, 
würde eine zwangsweise Zuführung des Kindes zum 
Verklagten mit Sicherheit psychische Schäden bei dem 
Kind auslösen und die Gefahr einer neurotischen Fehl­
entwicklung heraufbeschwören. Eine solche Entwick­
lung des Kindes würde aber dem Grundgedanken der 
Rechtsprechung in Erziehungsrechtsentscheidungen di­
rekt zuwiderlaufen, da bei den Entscheidungen über das 
Erziehungsrecht immer das Wohl des Kindes ausschlag­
gebend sein muß, was letztlich auch im Interesse der 
Eltern liegt.
Auch unter Berücksichtigung der vom Gutachter einge­
räumten Möglichkeit, daß das Kind den gegenüber 
dem Vater vorhandenen Widerstand allmählich über­
winden kann, wäre es unvertretbar, auf Grund einer 
so vagen Möglichkeit — deren Realisierung zudem eine 
lange Zeit beanspruchen würde — das Kind weiter zu

belasten. Dabei ist auch zu beachten, daß wegen des 
fortschreitenden Lebensalters des Kindes eher mit einer 
Verstärkung seiner jetzigen Haltung zu rechnen ist. 
Unter den gegebenen Umständen ist daher nicht zu 
erwarten, daß sich bei dem Kind in absehbarer Zeit 
eine andere innere Einstellung zum Vater entwickeln 
könnte.
Der Mutter des Kindes war bei der Entscheidung über 
das Erziehungsrecht die Erziehungstüchtigkeit nicht 
schlechthin abgesprochen worden. Der Verklagte war 
lediglich als der Geeignetere für die Ausübung des Er­
ziehungsrechts angesehen worden, wobei auch das Ver­
halten der Mutter in der Ehe im Zusammenhang mit 
den für das Kind entstandenen Auswirkungen gewür­
digt wurde. Sie ist damit grundsätzlich als geeignet 
anzusehen, das Erziehungsrecht auszuüben. Sie hat 
auch bisher verantwortungsbewußt für die Entwick­
lung des Mädchens gesorgt, guten Kontakt zur Schule 
gehalten und | selbst pädagogische Erfahrungen aus 
ihrer Mitwirkung im Elternbeirat gesammelt. Zwischen 
ihr und dem Kind besteht ein für die Wirksamkeit er­
zieherischer Maßnahmen und Anordnungen höchst 
bedeutsames Vertrauensverhältnis. Es kann auch fest­
gestellt werden, daß sich die Mutter im Rahmen des 
ihr Zumutbaren für die Erhaltung der Verbindung des 
Kindes zum Vater eingesetzt hat. Im Interesse der wei­
teren Entwicklung des Kindes ist daher den Eltern zu 
empfehlen, eine für alle Beteiligten geeignete Um­
gangsregelung zu finden, so daß die zum Vater be­
stehenden Kontakte des Kindes gefördert und gefestigt 
werden.
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In bestimmten Wirtschaftszweigen 
weisen Straftaten typische Besonder­
heiten auf, die insbesondere in ihren 
Bedingungen und Begehungsweisen 
sichtbar werden. Die Kenntnis sol­
cher Besonderheiten erleichtert die 
Untersuchung derartiger Straftaten 
und ist eine wesentliche Vorausset­
zung, um die strafrechtliche Verant­
wortlichkeit der Täter festzustellen 
und eine wirkungsvolle Verhütung 
auf dem jeweiligen speziellen Gebiet 
zu organisieren. Eben unter diesem 
Gesichtspunkt der Spezifik behan­
deln die Verfasser die wesentlichsten 
Erscheinungsformen der Kriminalität 
im Bauwesen. Dabei konzentrieren 
sie sich auf die Bedingungen und Be­
gehungsweisen solcher Straftaten. 
Das Anliegen der Autoren ist es, die 
Notwendigkeit einer komplexen Kri­
minalitätsbekämpfung auf diesem 
Gebiet nachzuweisen. Deshalb gehen 
sie besonders auf die enge -Verbin­
dung ein, die zwischen den spezifi­
schen Kriminalitätsbedingungen im 
Bauwesen und den Möglichkeiten 
ihrer Beseitigung besteht. Diesem 
Anliegen entspricht auch der Aufbau 
der Broschüre.

Einleitend wird der Leser über die 
wichtigsten ökonomischen Aufgaben 
des Bauwesens informiert. In den 
folgenden Abschnitten werden dann 
— abweichend von allen bisherigen 
Publikationen — die Erscheinungs­
formen der Kriminalität nicht nach 
den Deliktsarten, sondern nach ihrem 
Auftreten in den einzelnen Stadien 
des Bauablaufs (Investitionsvorberei- 
tung, Projektausarbeitung, Bauaus­
führung und Rechnungslegung) be­
handelt. Auch diese Abschnitte ent­
halten eine kurze Schilderung des 
jeweiligen ökonomischen Prozesses 
und der damit zusammenhängenden 
technischen Fragen. Der Leser er­
hält dadurch Einblick in Pro­
bleme. die ihm zumeist nicht genü­
gend bekannt sind. Dazu trägt auch 
eine Erläuterung der wuchtigsten 
Fachbegriffe im Anhang bei.
Eine große Hilfe für den Leser ist es 
auch, daß in der Broschüre die ge­
setzlichen Bestimmungen angegeben 
sind, nach denen die ökonomischen 
Prozesse zu gestalten sind. An zahl­
reichen Beispielen wird verdeutlicht, 
welche Straftaten mit welchen Geset­
zesverletzungen im Zusammenhang 
stehen können. Diese Ausführungen 
helfen den Praktikern, die Bedingun­
gen von Straftaten im Bamvesen und 
ihre Bedeutung für die strafrecht­
liche Verantwortlichkeit eines Täters 
besser zu erkennen, und geben ihnen 
gute Anregungen, wie in diesem 
volkswirtschaftlich wichtigen Bereich 
-ein wirkungsvolles System zur Ver­

hütung von Rechtsverletzungen ent­
wickelt werden kann.
An die Darlegung der möglichen Ge­
setzesverletzungen in den einzelnen 
Baustadien schließen sich Hinweise 
für die Untersuchungstätigkeit an. 
Für typische Verlustquellen und 
Schadensfälle wird eingehend her­
ausgearbeitet, welche Erscheinungen 
als Anhaltspunkte für mögliche 
Straftaten angesehen werden können 
und durch vrelche Maßnahmen eine 
bessere Aufdeckung latenter Krimi­
nalität möglich ist. Wertvolle Anre­
gungen werden in diesem Zusam­
menhang auch für die Auftragsertei­
lung an Gutachter und Experten und 
für die Beratung von Fachfragen mit 
diesem Kreis von Sachkundigen ver­
mittelt.
Die Broschüre ist das Ergebnis einer 
echten Gemeinschaftsarbeit von Wis­
senschaftlern und Praktikern, wobei 
— wie die Verfasser selbst betonen — 
Ökonomen, Juristen und Kriminali­
sten gleichermaßen an der Ausarbei­
tung beteiligt waren. Sie wurde vor 
dem Inkrafttreten des neuen Straf­
rechts geschrieben. Inzwischen sind 
auch einige gesetzliche Regelungen, 
die das Bauwesen betreffen, weiter­
entwickelt worden. Die Verfasser 
empfehlen deshalb dem Leser zu 
Recht, die Rechtsprechung und die 
laufenden Publikationen aufmerksam 
zu verfolgen.
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